| Pezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 

® + oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Br. \ 
Warſcha u. In der Dienstag-Sikung des Kabinettsrates 


ſeſtgeſetzt. Für die Einnahmen wurden 2809,2 Millionen 
für die Ausgaben 2656,9 Millionen Zloty in Voronſchlag 
cht. Der Ucberſchuß betrügt 152,3 Millionen Zloty wo⸗ 
145 Millionen zur Auszahlung eines 15 proz. Gehaltszu⸗ 
Nies für die Staatsbeamten und Penſionäre, deren Witwen 
Waiſen, ſowie für die Kriegsinvaliden beſtimmt wurden. 
Geholtszuſchuß ſoll das ganze Haushaltsjahr hindurch aus⸗ 
hlt werden. Die Ausgaben im Haushaltsjahr 1929/30 ſind 


erlin. In der Frage der Erweiterung der Ye 
ug in Preußen durch Hinzutritt der Deutſchen Volks⸗ 
bei zu den gegenwärtigen Negierungsparteien waren für 
te dieſer Woche neue Beiprehungen in Ausſicht genommen 
weden. Es werden jedoch, wie verlautet, ſolche Beſprechungen 
dieſer Woche nicht mehr ſtattfinden. Ob in der kommen⸗ 
Boche ſolche Verhandlungen ſtattfinden, kann auch noch nicht 
werden. Die Regierungsparteien halten jedenfalls nach 
vor an der grundſätzlichen Haltung feit, wonach die Er wei⸗ 
ung der Regierungsgrundlage durch die Deutſche Volls⸗ 
mei geboten erſcheint. Die ſchwierigſte Frage iſt und bleibt 
Verteilung und Veſetzung der einzelnen Neſſorts. Das Zen⸗ 
0 It an der Auffaſſung feſt, daß ihm als zweitgrößter Fral⸗ 
ei Sitze gebühren. Wenn die Sozialdemokraten als erſte 
on neben der Veſetzung des Miniſterpräſidentenpoſten mit 
Miniſterien einderſtanden find, jo würde demnach, wenn die 
traten ein Miniſterium behalten, nur ein Reſſort ſür 
Nenhejchung zur Verfügung ſtehen. Bekanntlich bean⸗ 
t jedoch die Deutſche Volkspartei zwei Sitze. Ein Aus⸗ 
ſcheint darin geſehen zu werden, daß der Volkspartei an 
eines zweiten Miniſterſitzes der Poſten eines Staatsſekre⸗ 
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oa der Haushaltsplan für das Jahr 1929/39, endgül⸗ 


een 


Ne Ronlitionsverhandkungen in Preußen 


| 


Der Marktplatz in Wiener-Reuftadt 
Hier war der Mittelpunkt der Demonſtration am Sonntag. 


verhandlungen in Preußen noch hinzukomme, 


die Sozialdemokraten und ein Teil der Demokraten und 
Miniſter ihm im Plenum zuſtimmten. 


Verſchärfte Streiklage in Lodz 


arſchau. Nach Meldungen aus Lodz haben lommuniſti⸗ 
er Aitatoren unter Führung einiger kommuniſtiſcher Abgeord⸗ 
en, re Agitation unter den ſtreikenden Arbeitern verſchürft. 
uchen mit allen Mitteln, die Arbeiter zu Ausſchreitungen 
Nasen. Mittwoch nachmittag ſand eine Veratung der 
in ellen ſtatt, in der der Vorſchlag der Regierung, eine 
Mentige Lohnerhöhung zu gewähren, beſprochen werden 
Im allgemeinen ſollen die Induſtriellen nicht geneigt 
im Vorſchlag zuzuſtimmen. — Die Lohnverhandlungen 
dombrowaer Revier, die gleichſalls ſeit einigen Tagen 
ge find, haben noch fein greifbares Ergebnis gezeitigt. 
itgefahr liegt auch in dieſem Gebiet ſehr nahe. Eine 


dung hierüber dürfte noch im Laufe dieſer Woche ſallen. | 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 
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um 128 Millionen höher und die Einnahmen um 154 Millionen 
höher als im Jahre 1928029. Die einzelnen Ausgaben verteilen 
ſich wie ſolgt: Außenminiſterium 55 Millionen, Innenminiſte⸗ 
rium 233 Millionen, Kriegsminiſterium 814, Kultusminiſterium 
116, Handel⸗ und Induſtrie 46 Millionen, Landwirtſchaft 52 
Millionen, 247 Millionen Staatsſchulden. Die Ausgaben für 
das Kriegsminiſterium ſind auch in dieſem Jahre von allen an⸗ 
deren Ausgaben am höchſten und umfaſt 700 Millionen höher 
als die für das Bildungsweſen. g f 


tärs angeboten wird. Vielleicht könnte auch die Schaffung eines 
Miniſterpoſtens ohne Portefeuille in Frage kommen. Die einſt⸗ 
weilige Vertagung der Verhandlungen geht offenbar auf das 
Ergebnis zurück, in der ſchwierigen Reſſortfrage eine weitere 
Klärung herbeizuführen. 3 K 

PEN 


Die „Börſenzeitung“ ſpricht von einer neuen politi⸗ 
ſchen Kriſe, weil zu den Schwierigkeiten bei den Koalitions⸗ 
daß die 
D. V. P. und das Zentrum im Reiche durch den geplanten ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag in der Panzerkreuzerfrage in bezug auf 
die Koalitionsfrage vor neue Entſchlüſſe geſtellt werde. 
Es ſei nicht anzunehmen, daß die Parteien der Mitte noch die 
Arbeitsgemeinſchaft aufrecht erhalten, geſchweige denn an der 
Konſtruktion der großen Koalition mitarbeiten könnten, wenn 
der ſozialdemokratiſche Antrag eingebracht werde und im Plenum 
ihre 


Bedingung für ihre Beteiligung an der jetzigen 


loſen Form der Arbeitsgemeinſchaft ſchon die Fortſetzung 


des Kreuzerbaues gefordert, 


ER 


Millionen-Joll kandal im Revaler Hafen 

Neval. Die eſtländiſche Regierung hat einen großen 
Zollſtandal aufgedeckt. Die leitenden Beamten des Revaler 
Zollamtes und der Chef des Revaler Hafens ſind verhaftet wor⸗ 
den. Die Regierung hat einen beſonderen Unterſuchungsausſchuß 
eingeſetzt. Wie ſich herausſtellt, iſt der eſtländiſche Staat um 
mehrere Millionen Goldkronen geſchädigt worden. Auch ein 
früherer Beamter im Finanzminiſterium wird wahrſcheinlich 
verhaftet werden. Im Zuſammenhang mit dem Zollpanama iſt 
auch ein Revaler Großkaufmann verhaftet worden. 
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7. Jahrgang 


ie D. V. P. habe als 
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Englands Außzenpolilik 

Es iſt ein Name von geſchichtlich weltpolitiſchem Klang. 
der die Außenpolitik Englands d. h. ſeines konſervativen 
Kabinetts, deckt. Vier Jahre iſt nunmehr Chamberlain, 
der Sohn eines großen Vaters, jür die Linie einer Politik 
verantwortlich, die in zunehmendem Maße nicht nur zu 
Reibungen und Spannungen nach außen hin geführt hat, 
ſondern die auch immer mehr im eigenen Lande, ſogar von 
namhaften engliſchen Politikern der Oppoſition in auslän⸗ 
diſchen Blättern angegriffen wird. Es ſcheint beinahe, als 
ob das große Vertrauenskapital, das vom engliſchen Volke 
ſeit jeher und nach dem überwältigenden Wahlerfolge der 
konſervativen Partei im beſonders ſtarken Maße der Lei⸗ 
tung der engliſchen Außenpolitik entgegengebracht wird, zu 
einem erheblichen Teile durch die offenkundigen Mißer⸗ 
folge der jüngſten Zeit aufgebracht worden iſt. Die aus 
der franzöſiſchen Forderung nach Veröffentlichung der 
Rüſtungsverträge ans Tageslicht tretende Spannung 
ſogar zwiſchen London und Paris, hat in England eine 
ſtarke Beunruhigung hervortreten laſſen. Die im Juni 
nächſten Jahres bevorſtehenden Mahlen laſſen jetzt ſchon 
die Kritik gerade an der Außenpolitik zu einer Agitation 
anwachſen, wie ſie auf außenpolitiſchem Gebiete im allge⸗ 
meinen in England nicht üblich iſt. Gerade die Tatſache, 
daß die konſervative Regierung bisher wirtſchaftlich nicht 
ſchlecht abgeſchnitten hat, daß es ihr gelungen iſt, im In⸗ 
nern das ſeit der Vorkriegszeit drohende Geſpenſt des Ge⸗ 
neralſtreiks zu bannen, den Ausgleich zwiſchen Arbeit⸗ 


nehmern und Arbeitgebern zu ſchaffen, eine auf Jahre 
hinaus berechnete planmäßige Finanzpolitik einzuleiten, 


den Ausfuhrhandel zu heben und der Arbeitsloſigkeit er⸗ 
folgreich entgegenzuarbeiten, veranlaßt die Oppoſition, mit 


beſonderer Schärfe die brüchigſte Stelle der konſervatipen 
Regierungsfront, nämlich die Außenpolitik anzugreiſen. 
Selbſt wenn man aber die agitatoriſchen Uebertreibungen 
gewiſſer innerpolitiſcher Angriffe in Abzug bringt, bleibt 
noch genug des An fechtbaren auf dem politiſchen Konto 
des von Herrn Baldwin faſt peinlich laut, allzu laut ge⸗ 
lobten Außenminiſters übrig. 5 


Wenn der Wahlſeldzug der konſervativen Partei den 


Bolſchewiſtenſchreck benutzt hat, ſo war das aus 
taktiſchen Gründen bei der dem radikalen Sozialismus ab⸗ 
a aclen Grundhaltung des engliſchen Volkes zu verſtehen. 


er ſchroffe Bruch mit Rußland hat aber, ſelbſt wenn man 


die politiſchen Treibereien der Sowjetpropaganda in den 
engliſchen Herrſchafts⸗ und Intereſſengebieten ſo 
nimmt, wie es nötig iſt, England doch politiſch geſchadet. 
Das Grundprinzip der engliſchen Politit, ein Macht⸗ 
gleichge wicht gegenſätzlicher Kräfte auf dem Feſtland 


zu pflegen und ſelbſt dann je nach Bedarf nach der einen 40 


oder anderen Seite hin den Ausſchlag zu geben, iſt durch 


die Gegnerſchaft gegen Rußland, die man zu einem offe⸗ 
hinfällig geworden, weil dieſe 


nen Bruch hat werden laſſen ö 
Gegnerſchaft England in ſehr weitgehendem Maße in die 
Abhängigkeit Frankreichs gebracht hat. Es mag ſein, daß 
Chamberlain, der von vornherein auf ein ſehr enges 
Freundſchaftsverhältnis wenn nicht auf die neue En⸗ 
tente mit Frankreich hinſteuerte, im Anfang dieſe be⸗ 
ſonders Deutſchland gegenüber ſich auswirkende Annöhe⸗ 
rung Londons an Paris nicht als Abhängigkeit empfunden 
hat. Heute kann kein Zweifel mehr über den Tatbeſtand 
beſtehen. Auch die Extratour mit Italien hat an dieſer 
zwangsläuſigen Entwicklung nichts ändern können. Der 
Chinafeldzug, deſſen bedrohliche Folgen im letzten Augen⸗ 
blick vermieden wurden, die Zuſpitzung des Verhält⸗ 
niſſes zu Amerika, die ſich im Scheitern der Genfer Flotten⸗ 
konferenz äußerte und in letzter Zeit der engliſch⸗franzöſi⸗ 
n der ſowohl die Abhängigkeit 
von Frankreich ſeſtlegte als auch die Beziehungen zu 
Amerika einer kaum erträglichen Belaſtung unterwarf, hat 
dann gewiſſermaßen die Kriſe der engliſchen Außenpolitik 
allgemein ſichtbar werden laſſen. Eine für den Träger der 
engliſchen Außenpolitik beſonders peinliche Begleiterſchei⸗ 
nung iſt das offen eingeſtandene Verſehen geweſen, das 
Herrn Chamberlain die Mitteilung über das Rüſtungsab⸗ 
kommen entſchlüpfen ließ. i | 


Frankreich hat die geſchwächte Poſition ſeines Partners 


ziemlich rückſichtslos ausgenutzt. In Paris legt man Wert 
darauf, daß die Abmachungen in ihren Einzelheiten be⸗ 
kannt werden, um England feſtzulegen, während England 
ſelbſt jetzt ſo tut, als handle es ſich bei den Abmachungen 
nur um ein Konzept, daß den übrigen Mächten zur Billi⸗ 
ung und zur Erleichterung einer Einigung in der 
Nüſtungsfrage vorgelegt werden ſolle. Man; in Paris 
nicht, daß dieſes Abkommen heimlich beiſeite geſchafft wird, 
weil es für Frankreich lebenswichtige le in der 


Landrüſtungsfrage und in der Unterjtügung der franzöſi⸗ 


ſchen Kontinentalpolitik, die ſich gegen Deutſchland richtet, 


ernſt 
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enthält. So iſt denn auch der Verdacht geäußert worden, 
daß bei Veröffentlichung des franzöſiſchen Dokumentes in 
der Hearſtpreſſe Paris, nicht ganz unbeteiligt ift, eben 
weil dieſe Veröfffentlichung durchaus in der Linie der 
franzöſiſchen Politik liegt. Das Drängen des Quai d'Or⸗ 
ſay nach Veröffentlichung iſt durchaus verſtändlich, ebenſo 
das Zögern Englands, in welchem ſich das Beſtreben zeigt, 
nachträglich von der allzu engen Bindung an Frankreich 
wieder etwas loszukommen. Der Grundzug der geſamten 
engliſchen Außenpolitik ſeit Kriegsende iſt bei Verluſt der 
politiſchen Unabhängigkeit, auf die England, geſtützt auf 
ſeine Vorkriegsſtellung, ſo ſtolz war. Der Weltkrieg hat 
weder Deutſchland als wirtſchaftlichen Konkurrenten völlig 
ausgeſchaltet, noch Englands militäriſche Seegeltung ſicher⸗ 
geſtellt. Denn die Vereinigten Staaten von Amerika ſind 
infolge des Kriegsausganges nicht nur gefährliche Mitbe⸗ 
werber um die Beherrſchung der Meere geworden, ſie haben 
England den Dreizack faſt ſchon aus der Hand gewunden. 
Alle Verſuche, dieſe Entwicklung mit den Mitteln der 
Bündnispolitik und der diplomatiſchen Vorkriegsmaßnah⸗ 
men rückgängig zu machen, ſind geſcheitert. Ob die Libera⸗ 
len und Sozialiſten mit ihren Methoden unter dem In⸗ 
tereſſe Englands geſehen, mehr Erfolg haben werden, ſteht 
dahin. Tatſache iſt, daß ſie energiſch eine Reviſion 
der Außenpolitik als Wahlforderung anmelden. 


‚Grefgeppelin‘zur Amerikafahrkgeſtarket 
Friedrichshafen. Der Start des „Graf Zeppelin“ 
zum Amerikaflug iſt von Dr. Eckener, nach dem um 17 Uhr die 
Wetterkarten vorlagen, auf Donnerstag vormittag 8 Uhr feſt⸗ 
geſetzt worden. Der Beſchluß iſt allerdings noch nicht endgültig, 
doch hofft man, daß man das Luftſchiff aus der Halle wird brin⸗ 
gen können, da am Donnerstag Vormittag im Bodenſeegebiet 
mit Windſtille gerechnet wird. Das Wetter über dem Ozean 
iſt auch weiterhin ſehr ſchlecht, doch wird es die Leitung 
des Zeppelinbaues nicht davon abhalten, die Fahrt am Don⸗ 
nerstag Morgen anzutreten. Das Luftſchiff liegt be⸗ 
reits ſtartklar in der Halle. 


Sitaniihe Wilna⸗ Gedenkfeiern 


Kowno. Aus Anlaß der 8. Wiederkehr des Tages, 
an dem das Wilnagebiet durch Polen einverleibt wurde, 
ſanden Dienstag in ganz Litauen allgemeine Gedenkfeiern ſtatt, 
die durch Gottesdienſt in den Kirchen eingeleitet wurden. Dem 
in der Hauptſtadt Litauen abgehaltenen Gottesdienſt wohnte 
der Staatspräſident und das geſamte Miniſterkabinett bei. In 
den Straßen der Stadt wurden Sammlungen für den Wilna⸗ 
fonds abgehalten. Den Höhepunkt der Veranſtaltungen bildete 
eine Feier vor dem Kriegsmuſeum am Freiheitsdenkmal. 
Staatspräſident Smetona hielt dabei eine Anſprache, in der er 
des Wilnagebietes gedachte und zur Einigkeit in dem Beſtreben 
zur Wiederanlegung Wilnas aufſorderte. Den Abſchluß der 
Feierlichkeiten bildeten öffentliche Vorträge, die der Bedeutung 
des Tages entſprachen. Woldemaras trat für die Wie⸗ 
dererlangung Wilnas auf friedlichem Wege ein. 


Italieniſche Forderung 
hinſichtlich der Flottenſtärke 

Rom. Gegenüber den Feſtſtellungen der franzöſiſchen Preſſe, 
daß von Italien unberehtigterweile eine gleiche Flottenſtärke 
für Italien und Frankreich gefordert werde, erklärt das halb⸗ 
amtliche „Giornale d' Italia“, daß bereits die Waſhingtoner 
Konferenz von 1922 eine Parität zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich hinſichtlich der mit 203 Millimeter⸗Geſchützen ausgerüſteten 
Schlachtſchiffe und hinſichtlich der Flugzeugmutterſchiffe über 
10 000 Tonnen feſtgelegt habe. Daher ſei nicht erſichtlich, warum 
bezüglich der kleineren Schiffe der Grundſatz der Ungleichheit 
aufgeſtellt werden ſolle. Frankreich habe genügend Rohſtoffe, 
Italien dagegen ſei gezwungen, Eiſen, Kohle, Baumwolle und 
Getreide aus Ueberſee einzuführen. Die Sicherung der See⸗ 
wege ſei daher für Italien lebenswichtig. 


Der ſpaniſche Dramatiker Igleſias | 
geſtorben 


Paris. Wie aus Barcelona gemeldet wird, iſt der ſpani⸗ 


ſche Dramatiker Ignacio Igleſias geſtorben. 
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45. Fortſetzung. ! 
„So? Tut fie das?“ 5 
Da erſchrak Poſer über ſeine unbedachte Aeußerung. Am 
Ales in der Welt wollte er der jungen, liebenswürdigen 
Schweſter keine Ungelegenheiten bereiten, und er wußte 
zus Erfahrung, wie Hartungen über ſolche Dinge urteilte. 
Die Spannung zwiſchen beiden ſchien trotz der letzten ſcherz⸗ 
ee Wendung überdies noch nicht ausgeglichen zu fein, 
Wer wußte, was da vorlag! So lenkte er geſchickt ein, 
uchte die vornehme, ſtolze Zurückhaltung der Schweſter, 
den feinen Takt und die nimmermüde Bereitwilligkeit allen 


Nachdruck verboten. 


Patienten gegenüber ins rechte Licht De Ob er 
Hartungen damit überzeugte, wußte er freilich nicht, denn 


dieſer verhielt ſich ſeinen Ausla ungen gegenüber völlig 
ſchweigend und trommelte nur nervös auf dem Geländer 
des Promenadendecks. Da wehten von der anderen Seite 
des Schiffes die Klänge einer Gitarre herüber. Man hatte 
einen fungen Italiener der Truppe von Gandria mit auf 
das Schiff geſchmuggelt, und nun ſang und klang es drüben, 
die ſchmelzende ge Melodie der Barcarole aus 
„Hoffmanns Erzählungen“: 

„Schöne Nacht, du Liebesnacht, 

Stille das Verlangen — —“ 

Das Landſchaftsbild gab den Kommentar dazu. Gegen 
die roſa gefärbten Wolken des Abendhimmels hoben ſich 
die grotesken Umtiffe des Monte San Salvatore finſter 
und geſpenſtig hervor. Die ihn umgebenden Höhen ver⸗ 
ſanken allmählich in die Nacht. Dunkel und geheimnisvoll 
rauſchte der See. Ab und zu flog eine Barke vorüber, 
oder ein Torpedo, von Zollwächtern, die die Grenze nach 
e beſtreiften, geführt, ließ ſeine Lichtgarbe auf⸗ 
euchten. 

Und dann leuchtete ein einziges, rieſiges Lichtmeer auf. 
Man näherte ſich Lugano. N 


Bild der drei Ozeanflieger 


—— — —— 


Die Arbeiten 


Prag. Am Mittwoch vormittag wurden die Aufräumungs⸗ 
arbeiten an dem eingeſtürzten Neubau von Militär, Feuerwehr 
und Arbeitern in fieberhafter Tätigkeit fortgeſetzt. Unter den 
Trümmern werden immer wieder zerriſſene blutige Gliedmaſſen 
gefunden. Drei große Traktoren arbeiten ohne Unterbrechung 
an dem Fortſchleppen der Betonblöde, die jo ſchwer find, daß 
die Ketten zweimal riſſen. Die Arbeiten ſchreiten nur ſehr 
langſam vorwärts. Augenzeugen können ſeit Dienstag abends 
eigentlich keinen weſentlichen Fortſchritt feſtſtellen. Aus der 
ganzen Stadt wurden die verfügbaren großen Bohrer requiriert 
und zum Zerſprengen der rieſigen Betonblöcke eingeſetzt. An 
der Unfallſtelle wurde ein zwei Stockwerke tiefer Schacht in die 
Straßen getrieben, von dem man dann einen Tunnel zu den 
teilweiſe verſchütteten Kellerräumlichkeiten ſchlagen will, da 


Nieder mit Hochachtungsvoll 
Bund gegen ſelbſtverſtändliche Höflichkeitsſormen. 


Berlin. „Sie zahlen keinen Pfennig Beitragsgeld!“ 
heißt es in der Gründungseinladung. „Sie haben ſich nur 
ehrenwörtlich zu verpflichten, dem einen einzigen und letz⸗ 
ten Paragraphen unſerer Statuten zu befolgen: Nie ſelbſt⸗ 
verſtändliche Höflichkeitsformeln! Denn: tauſendmal „Hoch⸗ 
Er vergeudet unnütz eine halbe Arbeits⸗ 

unde!“ 


Die Reiniger unſerer immer noch übel mittelalter⸗ 


lichen Korreſpondenz haben Recht. Bisher zählen ſie be⸗ 
reits, drei Wochen nach der Bundesgründung, an die zehn⸗ 
tauſend, meiſt prominenten Mitglieder. Jeder bekommt 
den Stempelaufdruck: „Mitglied des Bundes gegen ſelbſt⸗ 
. Höflichkeitsformen. Sitz: in ganz Deutſch⸗ 
and.“ n 


Die Reformatoren beabſichtigen mit großen Kundge⸗ 
bungen und Aufklärungsſchriften an die Oeffentlichkeit zu 
gehen und all die noch heute üblichen Floſkeln aus den 
Slanztagen unſerer Omamas für immer ſo lächerlich zu 
machen, daß fie kein Zeitgenoſſe Lindberghs, Brechts, kein 
Nutznießer des Fernſehens, Drahtloslenkens, Bildfunks je 
mehr auch nur zu denken wagen wird! Sie wollen die 
Briefwechſel von Miniſterien, Induſtriekapitänen, Wiſſen⸗ 
ſchaftern, die ſie ſich verſchafft haben, mit Nennung der 
Schreiber und geduldigen Empfänger . ſelbſt 
auf die Gefahr hin, daß man ſie wegen dieſes Vergehens 
vor Gericht ſchleppt. Ja, die verantwortlichen Führer, 
zwei prominente Schriftſteller, ein berühmter Photograph, 
zwei Großkaufleute und ein ehemaliger Generalſtäbler, 


Von den Hotels, Terraſſen und den Kandelabern der 
Uferpromenade ſtrahlte das elektriſche Licht. Es war wie 
eine feſtliche Illumination, wie ein Märchenbild in einem 
geheimnisvoll dunklen Rahmen. 2 

Da legte das Schiff an. Der Geſang verſtummte, der 
Zauber W i 3 

Der Weg nach dem Sanatorium wurde zu Fuß zurück⸗ 


elegt. 
0 Laßwit fieberte nach einem Alleinſein mit Carmen, an 
deren Seite er mit den anderen ſchritt. Die Gelegenheit, 
unbemerkt in einen der Parkwege abzubiegen oder auch 
nur zögernd im Nachtrab zu bleiben, fand ſich nicht. Er 
konnte ihr nur verſtohlen von der Seite ins Geſicht ſehen. 
Sie war plötzlich ſchweigſam e all ihr Uebermut, 
der ihn noch porhin auf dem Dampfer entzückt hatte, ſchien 
verflogen zu ſein. Es lag ein ſinnender Ausdruck auf 
ihren ſchönen Zügen. Als er ſie anredete, antwortete ſte 
zerſtreut, verfiel wieder in ihr Schweigen und ſummte dabei 
die Melodie aus der Barcarole vor ſich hin. 
„Carmen,“ ſagte er leiſe und beugte ſich ganz nahe zu 
ihr herab. BR 8 
„Bit,“ machte ſie erſchrocken und wich ſchnell zurück. 
Hinter ihnen ging Hartungen mit Poſer und den älte⸗ 
ren Damen. N i 
Im Veſtibül des Sanatoriums trennte man ſich abſchied⸗ 
nehmend. Jeder ſuchte ſein Zimmer auf. AN 
5 „Kann ich dich nicht noch ſprechen?“ flüſterte Laßwitz 


armen zu. ; 5 
b Sie ſchüttelte den Kopf und machte ſich ſchnell von 
ihm los. i 

Erſt als ſie in ihrem Zimmer angekommen war, merkte 
ſie, daß ſie noch Hartungens Tuch umhatte. Ob ſie es 
ihm nicht abliefern mußte? Aber jetzt konnte ſie es ihm 
nicht mehr bringen, es war zu ſpät geworden. 

XI. 

Schweſter Carmen hatte ſich am folgenden Tage nach 
Tiſch in das kühle Leſezimmer zurückgezogen. Es war ihr 
ji eiß, um den gewohnten Spaziergang zu machen. Auch 


ühlte ſie ſich ermüdet und abgeſpannt. Seit der geſtrigen 
Partie wax eine ſeltſame Unruhe über ſie gekommen, ein 


Von der „Jia“ 
Das ruhmreiche Ozeanflugzeug „Bremen“ im Schmuck der deut ſchen und der amerikaniſchen Flagge. 


n der Prager Unglücksſtätte 


ſehen es geradezu als ein propagandiſtiſches Glück 


Parkes bis zu dem blauen See. * 


Vor dem Flugzeug das 
Köhl, Fitzmaurice und Hünefeld. 5 0 


man in dieſen noch lebende Menſchen anzutreffen hofft. ns 
Militärmannſchaften mußten mehrmals abgelöſt werden. 7 
terdeſſen iſt einer von den ins Krankenhaus eingeliefe Aa 
Verletzten geſtorben. Die Zahl der geborgenen Toten 

ſtellen war deshalb jo ſchwer, weil von einigen nur die G 
maſſen und von anderen nur der Rumpf gefunden w 
konnte. Die neu zuſammengeſtellte Polizeiliſte weiſt 5 une 
ſchädigte Gerettete, 36 Verletzte, ſowie entgegen einem fr 
ren Polizeibericht nur 14 Tote auf, jo daß noch 20—25 Arbe 
ter unter den Trümmern liegen müſſen. Die endgültigen a. 
räumungsarbeiten bis zur vollſtändigen Entfernung des ein 
ſtürzten Materials aus dem Erdgeſchoß dürften erſt in 
oder vier Tagen beendet ſein. Br 


wenn es ihnen gelingen ſollte, den Verfaſſer einer 4 
auserwählten abſchreckenden Beiſpiele für phrajeni 
ſtige Briefe zu beleidigen und vor den Kadi zu z 
gen. 
Ein diskreter Einblick in die von ihnen zuſamm 
ſtohlene Sammlung von Schreiben unſerer Geiſtes⸗ 
Handelsführer: „Empfehlen Sie mich, bitte, ganz er 
Ihrer Frau Gemahlin, grüßen Sie u Fräulein 
ſowie Ihren entzückenden Sohn und ſeien Sie, hochve 
ter Herr, ſelbſt aufs Verbindlichſte gegrüßt von J. 
Ihnen ſtets dankbaren und zugetanenen .. . ja, jo ſch 
nicht etwa ein Lehrling an den großzügigen Mäzen, U, 
dern ein ſehr, ſehr berühmter Techniker und Erfinder 7 
Na eines Vergnügungsparks in der Mark Bech 
enburg. Y * 
Der überbeſchäftigte Leiter eines unſerer größten m 
fektionsgeſchäfte ſchreibt an irgendeinen Fachmann: got 
beehren uns hiermit ganz ergebenſt Euer Hocdhmwohlgebd® 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es uns gelungen iſt ;“ 
und gelangt nach weiteren fünf ähnlichen Phraſen doch 
dem ſachlichen Inhalt ſeines Briefes. Re 
Am unerbittlichſten will der Bund aber gegen 
üble Abſchlußwörtchen „Hochachtungsvoll“ vorgehen. Ne 
zu hat ſich der Kampfbund ein mit Bleiſtift erregt nie 
geſchriebenes Zettelchen zu ſichern gewußt, auf dem 
volkstümlicher Sportsmann, Inhaber von Meiſterſchal 
preiſen, gekritzelt hat: „. .. und jo kann ich Sie, ve 
Herr, nur einen ausgeſeimten Schuft nennen! Hoch 
tungsvoll ...“ 8 


Intereſſe dabei zu ſein. 5 

Als ſie hinaufgegangen war, um Hartungen das zu 
abzuliefern, hatte er fie nicht empfangen, und Giovan 11 
5 es ihr abgenommen. Auf der Treppe war ihr ee 
egegnet; feine heißen, leidenſchaftlichen Blicke hatten Ba. 
beängſtigt. Zum Glück war jemand dazwiſchen gekomnzzei ki 
jo daß ein Geſpräch nicht begonnen werden konnte. uf⸗ 
Tiſch hatte er ſich ſehr ſeltſam benommen. Er ſchien dein 
geregt, mit irgend etwas in Gedanken beſchäftigt zu f | 
und ſeine Blicke hatten fie mehr geſucht, als gut war. ch 

Das alles laſtete auf ihr. Sie war froh, daß ſie 1 
unbemerkt hier ins Leſezimmer hatte zurückziehen können 7 
Um dieſe Zeit hielten alle ihre Nachmittagsruhe, und IT 
konnte ungeſtört ſein. 197 % 

Sie holte ſich ein Buch und iete ſich damit ane beten f 


Aufgeſchlagen lag es vor ihr aber ihre Augen | + 
darüber hinweg, über die Palmen und Oelbäume 


Schöne Nacht, du Liebesnacht —“ 

Die Erinnerung an geſtern überkam fie jo lebha 
ſie die Gegenwart vergaß. Ein Geräuſch weckte 
ihren Träumen. Erſchreckt wandte ſie ſich um. N 
war eingetreten. Er ſah ſich ſcheu nach allen Seiten 

„Bit du allein, Carmen??? i 

„Ja,“ antwortete fie, mit einem inneren Anbeho 
kämpfend. „Wünſcheſt du etwas von mir?“ F 

„Ich ſah dich hier hineingehen und ſuchte dich auf, d 
ich muß mit dir ſprechen.“ ; 

„Hat das nicht Zeit bis nachher?“ fragte jie, von F 
ſeltſamen Angſt ergriffen. „Ich wollte ur hier ung 
etwas erholen.“ 0 f 

Verzeih' ſchon, aber zu anderer Zeit kann ich dich 
viel weniger ſprechen. Geſtatte, daß ich mich zu dir 


(Fortſetzung folgt“ 


4, de 
e d 


Lab } 


Blei; und Umgebung 


Sternſchnuppen im Oktober. 

Der Monat Oktober iſt reich an Sternſchnuppen. In der 
Zeit vom 8. bis 29. Oktober find die Meteore ganz beſonders 
häufig. Gegen den 16. Oktober ſind die Orioniden zu beobach⸗ 
ten. Ihr Radiant (ſcheinbarer Ausgangspunkt) liegt in der 
Gegend der Sterne Ny des Drions, Beta des Stiers und Beta 
der Zwillinge. Auch vom Widder gehen im Oktober verſchie⸗ 
dene Sternſchnuppenſchwärme aus, jo vom 14. bis 24, die 
Epſilon⸗Arietiden und vom 14. bis 15. die Zeta-Arietiden. Vom 
17. bis 23. Oktober prüfe man das Sternbild der Andromeda 
auf Meteorſchauer und von Mitte Oktober bis Mitte November 

das Sternbild der Zwillinge, aus dem die Delta-Geminiden 
und die Gamma-⸗Geminiden fallen. 


D 
14 
1 


Kontrollverſammlungen für den Kreis Pleß. 

3 In der Zeit vom 18. bis 24. Oktober d. Is. finden ab mor⸗ 
gens 8 Uhr, im Hotel „Pleſſer Hof“ Kontrollverſammlungen für 
0 die Reſervejahrgänge 1888, 1900 und 1903 und zwar der Kate: 
9orien A, C und D ſtatt. Alle diejenigen Reſerviſten anderer 
Jahrgänge, die im vorigen Jahre aus irgendwelchen Gründen 
bei den Kontrollverſammlungen nicht erſcheinen konnten, müf⸗ 
fen ſich gleichfalls in dieſem Jahre ſtellen. Am 18, Oktober find 
folgende Ortſchaften an der Reihe: Pleß, Arier, Suſſetz, Brzeze, 
LCwiklitz. Am 20. Ottober: Czarkow, Siegfriedsdorf, Gilowitz, 


Ober⸗ und Nicdergottſchalkowitz, Guhrau. Am 22. Oktober: 
Yawa, Janlowitz, Kobielik, Lonkau, Miedzna. Am 23. 


Oktober: Poremba, Sandau, Radoſtowitz, Rudoltowitz. Am 24. 
Oktober: Altdorf, Studzienitz, Groß⸗Weichſel, Zawadka. 
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Welche Kirche iſt beſtohlen worden? 

. Der Polizeipoſten von Koſtuchna, Kreis Pleß, gibt be⸗ 
kannt, daß dort Gegenſtände liegen. die offenbar von einem 
Lirchendiebſtahl herrühren: 
Spitze etwa 40 Zentimeter breit, drei Meter weiße Spitze 
1 Zentimeter breit, die als Verzierung für Altardecken 
anzusprechen ſind, ein Frauenrock, der offenbar von einem 
toten Chorrock umgearbeitet iſt, eine Bluſe von dem glei: 
gen Tuch, eine Jacke umgearbeitet aus ſchwarzem Kirchen⸗ 
tuch, mehrere Stücke Tuch, die auch von Kirchengut her⸗ 
rühren dürften. 


1 
Ent 


Vom Pleſſer Turnverein. 

5 au den 14. Oktober, abends 8 Uhr, veranſtaltet 
der hieſige Turnverein im großen Saale von Rud. Bialas 
einen Familienabend mit Tanz für ſeine Mitglieder und 
deren Angehörige. Eingeführte Gäſte ſind willkommen. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht“ Während des 
Abends erfolgt die Bekanntgabe der Sieger aus den 
R in den leichtathletiſchen Uebungen 


Herbſtvergnügen des Geſangvereins. 
Der Pleſſer Geſangverein hat beſchloſſen, das übliche Herbſt⸗ 
vergnügen Sonnabend, den 3. November, im großen Saale des 
Botels „Pleſſer Hof“ in ſchlichter Weile zu begehen. 


1 Deutſche Theatergemeinde. 
Am Dienstag, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
Hialas ſchen Saal ein Violinkonzert des bekannten Virtuoſen 
Florizel von Reuter ſtatt. Zur Aufführung kommen Werke non 
Schumann, Händel, Bach, Chopin, Liszt u. a. Der Vorverkauf 
det im „Anzeiger für den Kreis Pleß“ ſtatt. 


Es gab keine „Frau ohne Kuß“. 
Die dreialtige Operette „Die Frau ohne Kuß“ von Walter 
Bolo ſollte am 10. Oktober im großen Saale des Hotels „Pleſſer 
Dof“ als Gaftipiel unter Leitung Marcel Bernhards, des Direk⸗ 
zets der Rolandbühne, gegeben werden. Der Vorverkauf der 
Eintrittskarten ließ auf einen recht guten Beſuch des Theaters 
ſchließen. Viele freuten ſich auf den Genuß der „Frau ohne 
Auß“. Doch die Freude war verfrüht. Denn am Nachmittage 
berbreitete ſich in Pleß, wie ein Lauffeuer die Nachricht: „Es 
dt keine Frau ohne Kuß“. Den Gaftipielern erwachſen nämlich 
ünreiſeſchwierigkeiten, ſo daß fie nach Oberſchleſien noch nicht 
Omen konnten und die Theatervorſtellung verlegt werden 
te. Die gelöſten Eintrittskarten behalten ſelbſtverſtändlich 


. 0 Gültigkeit. Denn „Die Frau ohne Kuß“ gibt es wirklich 


; Ein Meineidsprozeß. 
ein Gegen den Landwirt Joſef J. aus Pleß wurde vor 
niger Zeit Anzeige wegen Meifteidsverdacht erſtattet. Bei 

er gerichtl. Verhanbiäng: wurde derſelbe als Zeuge ver: 
ommen und ſoll unter Eid unwahre Behauptungen ge⸗ 
acht haben, indem er angab, daß der |, d angeklagte K. 

ſeinem Widerſacher B. geſchlagen worden iſt, was den 
Fatſachen Bu nicht entſprach. Landwirt Joſef I. hatte 
N am geſtrigen 8 vor dem Landgericht Kattowitz 
genderanworten. Er wurde für ſchuldig befunden und we⸗ 
gen Meineids infolge Fahrläſſigkeit zu einer Gefängnis⸗ 
btafe von 2 Monaten verurteilt, welche durch Amneſtie 
aufgehoben worden iſt. N 


. Viehmarkt in Pleß. 

Br Mittwoch, deu 10. d. Mts., wurde in Pieß ein Pferde- und 
f "nichmarkt abgehalten. Der Pferdemarkt war ſchwach be: 
t und zeigte mäßige Bewegung. Die zum Markt gebrachten 
e waren von meiſt ſehr mitilezer, einige auch von geringer 
alität. Die Preiſe bewegten ſich auf mittlerer Höhe. Viel 
eicher beſchickt war der Rindviehmarkt und zwar mit Tieren 
5 befriedigendem Nährzuſtande. Die Landleute ſind be⸗ 
„ den Nindviehbeſtand nach Möglichkeit wegen der unzu⸗ 
den Futtervorrate zu reduzieren. Die Händler aber 
Be den die Situation auszunügen und bieten nach Auffaſſung der 
dend wirte zu niedrige Preiſe. Infolgedeſſen war der Umſatz 
hältnismäßig gering. f f 8 


Ein Gang durch den Wochenmarkt. 

er Gang durch den Wochenmarkt am Dienstag war wirk⸗ 
cht leicht. Und noch ſchwieriger war eine Fahrt im Wagen 
Auto über den Ring. Denn dieſer war mee Menſchen und 
gen und Verkaufsſtänden dicht beſetzt. Der Butterpreis bes 
durchſchnittlich 4 Zloty, der Eierpreis 30 Groſchen. Für 
ue blieben die Preiſe normal. Objt war zwar nicht mehr 
rieſigen Mengen wie bisher auf den Markt gebracht, 
en immerhin noch in überflüſſigem Maße. Der Stroh⸗ und 
Markt war ſchwach beſchickt. Das Angebot in Geflügel war 
kAeichend, die Preiſe behielten die bisherige Höhe. Auf dem 
be, Markt herrſchte reges Treiben; nur klagen die Landwirte 
ie zu niedrigen Ferkelpreiſe, 


= 


N 
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Es ſind: vier Meter weine 


— 


Der Volksbundprozeß 


Die Vorgeſchichte des Prozeſſes 


Heute beginnen vor dem Schöffengericht in Kattowitz 
die erneuten Verhandlungen im Volksbundprozeß, dem 


| folgende Vorgeſchichte zugrunde liegt. . 
Anfang Februar 1926 wurden von den polniſchen Be⸗ 


hörden in den Geſchäftsräumen des Deutſchen Volksbundes 
wie auch in den Wohnungen von Angeſtellten und Ange⸗ 
hörigen des Volksbundes Hausſuchungen unternommen. 
Mehrere Perſonen wurden damals, obwohl irgendwelches 
belaſtendes Material nicht gefunden wurde, verhaftet und 
die Unterſuchung gegen ſie eingeleitet wegen angeblicher 
Spionage und Verrat von Geheimniſſen der Landesver⸗ 
teidigung. A. a. wurden verhaftet der Leiter der Schul⸗ 
abteilung des Volksbundes, Schulrat a. D. Dudek, die Ge: 
ſchäftsführerin des Bezirksvereins e Frl. Ernſt 
und mehrere andere Mitglieder des Volksbundes. 

Die Verhafteten wurden zwei bis drei Monate in Haft 
behalten und erſt nach Stellung hoher Kautionen wieder 
auf freien Fuß geſetzt. 3 \ 

Von der Staatsanwaltſchaft wurde gegen ſämtliche 
Verhafteten die Anklage wegen wirtſchaftlicher und politi⸗ 
ſcher Spionage zugunſten Deutſchlands erhoben. Dieſe An: 
klage wurde in zwei geſonderten Prozeſſen verhandelt. 

Der erſte Prozeß richtete ſich gegen Schulrat a. D. 
Dudek und fand am 2. Juli 1926 in Kattowitz ſtatt. Der 
Angeklagte befand ſich bis zu Prozeßbeginn in Anter⸗ 
ſuchungshaft. Die Verteidigung hatte der Warſchauer 
Rechtsanwalt Dr. Lipiec. Der Prozeß fand unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der Staatsanwalt hatte 
ſechs Jahre Zuchthaus beantragt, das Arteil lautete auf 
ein Jahr und ſechs Monate Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft von vier Monaten und 19 Tagen, 
ferner auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf 
Jahre und auf Tragung der Koſten des Verfahrens. Die 
Verurteilung wurde mit dem Geſetz über Verrat militäri⸗ 
ſcher Geheimniſſe vom 3. Juli 1914 begründet. Der Ver⸗ 


urteilte wurde gegen Stellung einer Kaution von 50 000 
Zloty freigelaſſen. F 

Der zweite Prozeß fand vom 12. bis 15. Oktober 1926, 
ebenfalls in Kattowitz ſtatt. In ihm wurde gegen Frl. 
Ernſt und weitere 11 Angeklagte verhandelt. Die Ver⸗ 
teidigung hatte u. a, der bekannte Warſchauer Advokat 
Abg. Liebermann. Als Belaſtungszeugen wurden haupt⸗ 
ſächlich Aufſtändiſche verwandt. Der polniſche Nachrichten⸗ 
dienſt hatte u. a., um einen Beweis für die Schuld der 
Angetlagten zu erbringen, Beſtechungen von Volksbund⸗ 
angeſtellten und Aktendiebſtähle u. a. im Deutſchen Ge⸗ 
neralkonſulat vorgenommen. Den Angeklagteu. wurde zur 
Laſt gelegt, Spionage getrieben zu haben, indem ſie über 
verſchiedene polniſche Bürger, die nach Deutſchoberſchleſien 
verzogen waren, den deutſchen Behörden Auskünfte und 
Nachrichten über deren nationale und politiſche Geſinnung 
zukommen ließen, wodurch die polniſchen Staatsbürger, wie 
die Anklage behauptete, geſchädigt worden ſein ſollen. Als 
Hauptbelaſtungszeuge fungierte ein Spitzel des, polniſchen 
Geheimdienſtes, deſſen Ausſagen ſchon damals einen durch⸗ 
aus unglaubwürdigen Eindruck machten. 

Der Staatsanwalt beantragte Zuchthausſtrafen bis zu 
fünf Jahren. Der Verteidiger beantragte Freiſprechun 
auf Koſten der Staatskaſſe. Da I 
Ernſt auf 1% Jahre Feſtungshaft, acht weitere Angeklagte 
wurden zu Feſtungshaft von 6—18 Monaten verurteilt, 
zwei Angeklagte freigeſprochen. a 

Gegen beide Urteile, ſowohl im Prozeß Dudek als auch 
im Fall Ernſt wurde Berufung beim Warſchauer Appella⸗ 
tionsgerichtshof eingelegt, über die am 24. 11. 1927 ver⸗ 
handelt wurde. Der höchſte Gerichtshof in Warſchau hob 
ſämtliche Urteile auf und verwies beide Prozeſſe zur ers 
neuten Verhandlung an das Schöffengericht Kattowitz zu⸗ 

| rück, die jetzt ſtattfindet. Donnerstag wird im Fall Dudek 
und Freitag im Fall Ernſt verhandelt. 


Nachklänge zur Sprengſtoff⸗Affäre 
in Kattowitzer⸗Halde 


Kein politiſches Attentat (7 — Urteil: Insgeſamt 3 Monate Gefängnis, 6 Wochen Arreſt 


Erhebliches Aufſehen erregte ſ. Zt. die Sprengſtoff⸗Explo⸗ 
ſion in dem Vorgarten des Steigers Johann Gaertner im Be⸗ 
amten- Wohnhausblock der Oheimgrube. Der Vorfall ereignete 
ſiy in den Abendſtunden des 26. Juli d. Is. Durch die hervor⸗ 
gerufene Detonation wurden mehrere Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert, dagegen ſind Perſonen nicht verletzt worden. Allgemein 
war die Annahme vorherrſchend, daß es ſich um einen politiſchen 
Aaſchlag handelte. Am nächſtfolgenden Tage wurden durch das 
Eingreifen der politiſchen Polizei unter Leitung des Oberkom⸗ 
miſſars Brodniewicz die zwet mutmaßlichen Täter und zwar der 
frühere Kommandant der Aufſtändiſchen⸗Ortsgrupfen Zalenzer⸗ 
Halde und Brynow, der jetzige Kioskinhaber Stefan Baljon 
und das Mitglied des Aufſtändiſchenverbandes Arbeiter Wil⸗ 
helm Kerkus, beide wohnhaft in Zalenzer-Halde ermittelt. 

Am letzten Dienstag gelangte dieſe Affäre vor dem Land⸗ 
gericht in Kattowitz zum Austrag. Nach den Ausführungen der 
beiden Angeklagten hatte an dem fraglichen Tage auch die dor⸗ 
tige Ortsgruppe der Aufſtändiſchen in gleicher Weile wie die 
übrigen Korporationen an der Einführungsfeier des Kattowitzer 
Stadtpräſidenten Dr. Kocur teilgenommen. Nach dem Umzug 
wurde im Reſtaurant Lorenz ein Zechgelage veranſtaltet. Der 
Angeklagte Karkus will in der Rocktaſche des ſtark angezechten 
Baljon eine Zündſchnur geſehen haben. Auf dem Nachhauſewege 
bemerkte Karkus, daß der Betrunkene einen in Lappen gehüllten 
glimmenden Gegenſtand in der Hand hielt, welchen er dem Bal⸗ 
jon aus der Hand riß und in die Gartenanlage ſchleuderte, um 
ein Unglück zu verhüten. Die Sprengmaſſe explodierte mit 
furchtbarem Knall. Die Beiden ſetzten inzwiſchen den Weg nach 


1 Behauſung fort. Die Sprengmaſſe wollte Baljon nach 
ſeinen Ausſagen ähnlich, wie bei anderen beſonderen Anläſſen, 
als „Freudenſalut“ zur Exploſion bringen. 

Nach Anſicht des Oberkommiſſars Brodniewicz, welcher die 
Vorunterſuchungen leitete, ſoll in dem vorliegenden Falle ein 
politiſches Attentat nicht in Frage kommen, da die beiden An⸗ 
geklagten den Steiger Gaertner nicht kannten und damals 
ebenſowenig wußten, wo ſich deſſen Wohnung befand. Zeuge 
Gaertner beſtätigte, daß er die beiden Beklagten vorher nicht 
gekannt habe und anzunehmen iſt, daß ihn die Beiden gleichfalls 
nicht kannten. 

Der Staatsanwalt unterſtrich in ſeinem Plädoyer die Tat⸗ 
ſache, daß Baljon im Beſitz von Sprengſtoff wax, welcher bereits 
zur Entzündung gebracht worden iſt. Obzwar nicht nachgewieſen 
werden kann, daß es ſich in dem vorliegenden Falle um ein 
Attentat auf den Steiger Gaertner gehandelt habe, müſſe das 
Vorgehen der Angeklagten ſchwer geahndet werden, um derartige 
mexikaniſche Zuſtände in Oberſchleſien nicht aufkommen zu laſſen 
und zu unterbinden. Für Baljon wurden 135 Jahre, für Karkus 
1 Jahr Zuchthaus beantragt. 


Das Gericht fand keine Beweismomente, um die Schuldigen 


wegen dem zur Laſt gelegten politiſchen Anſchlag zu verurteilen. 
Es erfolgte daher nur eine Verurteilung wegen unerlaubten 
Sprengſtoffbeſies und grobem Unfug. Der Angeklagte Baljon 
erhielt 3 Monate Gefängnis, Karkus 6 Wochen Arreſt. Im 
letzteren Falle gilt die Strafe durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt. Baljon iſt die Unterſuchungshaft von 2 Monaten und 
10 Tagen ebenfalls in Anrechnung gebracht worden. 


— —üU [ 


Aus Nikolai. 

[Viehmarkt.) Mittwoch, den 17. Oktober, wird in 
Nikolai ein Pferde⸗ und Rindviehmarkt abgehalten. — (Wohl: 
tätigteitsaufführung.) Wie ſchon einmal berichtet, 
veranſtalten die deutſchen katholiſchen Vereine von Nikolai im 
Ratkaſchen Saale om Sonntag, den 14. d. Mts., abends 7 Uhr 
eine Wohltätigkeitsoufführung, deren Reinertrag für die Reno⸗ 
vierung der Kirche beſtimmt iſt. Mit Rückſicht auf den guten 
Zweck der Veranſtattung iſt recht zahlreicher Beſuch erwünſcht. 


Altdorfer Waiſenhaus. 
Sonntag, den 14, Oktober, nachmittags 4 Uhr, findet im 
evangeliſchen Waiſenhauſe zu Altdorf eine Bibelſtunde ſtatt. 


Flugzeugunglück bei Oswieneim. 

Am Sonntag abends ereignete ſich auf dem l das 
in Brzeſzezie in der Nähe von Oswiencim anläßlich der 
Propagandawoche für den Luftflottenverein ein ſchweres 
Flugzeugunglück. Zwei Flugzeuge aus Krakau, die zur 
Propaganda nach Oswiencim beordert waren, ſtießen beim 
Landen zuſammen. Ein Flugzeug ſtieß in etwa 6 Meter 
Höhe gegen einen Antennenmaſt wobei ein Flügelbruch 
entſtand. Die beiden Inſaſſen wurden durch den wuchtigen 
Anprall hinausgeſchleudert und ſchwer verletzt. Der Uns 
ſall hatte größere Formen annehmen können, da er ſich 
unmittelbar vor den zahlreichen Zuſchauern, die auf dem 
Flugplatz anweſend waren ereignete. Die Verletzten wur: 
den nach Krakau geſchafft. 


Goikesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 
Sonntag, den 14. Oktober 1928: 

; (Erntedankfeſt): 

6% Uhr: Stille heilige Meſſe für die Parochianen. 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 

9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 

10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 

3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 


In der St. Hebwigskirche. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


— — —  . 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 14. Oktober 1928: 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
94 Uhr Polniſche Abendmahlsſeier. 
10% Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 


* 


Aus der Wofewodſchaft Schlefien 


Noch ein Sprengſtoff⸗Attenkat vor Gericht 


Der Anſchlag auf Steiger Neugebauer. Ein Aufſtändi⸗ 
ſcher als Tüter. 


In den Abendſtunden des 2. Mai d. Is., gegen 10 
Uhr, wurde in das Vorgärtchen des Steigers Neugebauer 
in Schoppinitz eine Sprengladung geſchleudert und zur 
Erplofion gebracht. Zertrümmert wurden mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben. Perſonen kamen zum Glück nicht zu Schaden. Die 
Ermittelungen ergaben, daß der Exploſivſtoff von einem 
Laſtauto, in welchem ſich etwa 60 Auſſtändiſche befanden, 
abgeworfen worden iſt. Als Täter kam der Aufſtändiſche 
und Altwarenhändler Wilhelm Suchanek aus Janow in 
Frage, gegen den am geſtrigen Mittwoch vor dem Land⸗ 
gericht Kattowitz verhandelt wurde. 

Der Täter erſchien in voller Uniform vor Gericht und 

eſtand bei der Vernehmung, daß das „Sprengpulver“ von 
ihm zur 1 0 gebracht und abgeworfen worden iſt. 
Es ſei ihm, ſo erklärte er weiter, bekannt, daß Steiger 
Neugebauer dem Volksbund als Mitglied angehört und 
ſeine Kinder der Minderheitsſchule zugeführt hat, gleich⸗ 
wohl aber käme in dem vorliegenden Falle ein Anſchlag 
nicht in Frage. Der Angeklagte gab andererſeits auch 
zu, daß er mit dem Steiger bei einem Alteiſeneinkauf 
Differenzen gehabt hat und dieſem aus dieſem Grunde nicht 
gewogen war. Im weiteren Verhör bemerkte Suchanek, 
daß es ſich nur um einen abgegebenen „Freudenböller“ 
anläßlich der 3. Maifeier gehandelt habe und er im übri⸗ 
gen betrunken geweſen iſt, ſo daß er ſich auf alle Einzel⸗ 
heiten nicht mehr beſinnen könne. Steiger Neugebauer war 
als Zeuge nicht geladen. Die wenigen Zeugen, welche ver⸗ 
hört wurden, wußten zur Sache nichts Weſentliches, aus⸗ 
zuſagen. Man will nur gehört haben, daß irgend einer 


der vorbeifahrenden Aufſtändiſchen mit lauter Stimme 
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ſeinem Unmut darüber Ausdruck gab, daß trotz der Vorbei: 
fahrt der Aufſtändiſchen ſich alles mäuschenſtill verhielt, 
und daß die dortigen Einwohner erſt „herausgetrommelt“ 
werden müßten, um an den Freudenkundgebungen teilzu⸗ 
nehmen. 
5 Der Anklagevertreter brachte in ſeinem kurzen Plädoy⸗ 
0 er zum Ausdruck, daß Beweisgründe für ein vorliegendes 
i Attentat bezw. Racheakt nicht erbracht werden konnten. Es 
\ wurden daher wegen unbejugtein Sprengſtoffbeſitz 3 Mo⸗ 
ne nate Gefängnis und grobem Unfug 3 Wochen Arreſt be: 
i antragt. 
. Das Gericht verurteilte Suchanek gemäß dem Antrag 
8 des Staatsanwalts, mit der Begründung, daß ein Anſchlag 
5 auf Steiger Neugebauer, demnach als politiſcher Anſchlag, 
) nicht nachgewieſen werden kann. Das Strafausmaß lau⸗ 
; tete wegen unerlaubtem Beſitz von Sprengſtoffen und gro⸗ 
E bem Unfug auf insgeſamt 3 Monate Gefängnis. Da es 
u ſich um eine ſtrafbare Handlung vor dem 3. Mai d. Is. 
handelt, fährt die Strafe unter Amneſtie. 


Ken 


Kattowitz und Umgebung. 


Folgenſchwerer Mauereinſturz im ſtädt. Schlachthof 

N 2 Schachtarbeiter getötet. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am geſtrigen Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr im ſtädtiſchen Schlachthof in Kattowitz. Bei 
Ausführung von Schachtarbeiten in einer Tiefe von mehreren 
Metern, ſtürzte in der Kühlhalle eine Grundmauer ein, unter 
welcher zwei Schachtarbeiter verſchüttet wurden. Weiteren 
Leuten gelang es, ſich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. 
Mannſchaften der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr wurden unver⸗ 
züglich zur Silfeleiſtung herangeholt, denen es gelang, die bei⸗ 
den Verſchütteten in kurzer Zeit, jedoch tot zu bergen. Die 
Verunglückten find die Arbeiter Nowacki und Grabiecki, welche 
angeblich aus Poſen ſtammen und unter der Baufirma Krom⸗ 
pietz arbeiteten. Man ſchaffte die Toten nach der Leichenhalle 
des ſtädtiſchen Spitals in Kattowitz. 


Nurmi läuft drei Weltrekorde 
Bei dem Stundenlauf, der im Rahmen des Herbſtſportfeſtes des S. C. Charlottenburg in Berlin⸗Witzleben am 7. Oktober 
ausgetragen wurde, ſtellte der Finnländer Nurmi (rechts) Weltrekorde über 15 Kilometer, 10 engliſche Meilen und die Stun⸗ 
denſtrecke auf. Zweiter wurde Huſen⸗Hamburg (links), der mit 18,211 Kilometer in der Stunde einen neuen deutſchen 

N Rekord ſchuf. f 


Warſchau — Welle 1111.1. 


fängerkurs findet heut, Donnerstag abend. nochmals eine 


1 Sonderſtunde für neu Hinzugekommene ſtatt, an der auch noch Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 182 

Aus der Magiſtratsſitzung. Behandelt wurde auf der weitere Anfänger teilnehmen können. Nachmittagskonzert. 19.30: Vortrag. 20.15: Sinfoniekonzert 
Dienstag⸗Sibung des Magiſtrats in Kattowig zunächſt die An⸗ Arbeitsloſenziſſer im Landkreis. In der letzten Berichts: | der Warſchauer Philharmonie. 5 
gelegenheit betr. Geländeankauf für das projektierte ſtädtiſche] woche war im Landkreis Kattowitz ein Abgang von 328 Erwerbs. Sonnabend. 16: Unterhaltungskonzert. 17.10: Vorträge. 


Krankenhaus. Hierbei handelt es ſich um den Ankauf von Bau⸗ 
gelände der Pleſſiſchen Verwaltung im Ortsteil Ligota. Eine 
entſprechende Offerte lag vor, jedoch ſoll hierüber ein endgül⸗ 


loſen zu verzeichnen. Die Geſamtziffer umfaßte 4790 Beſchäfti⸗] 18: Jugendſtunde. 19.30: Radiochronik. 20.30: Operette u 9 
gungsloſe. Eine laufende Unterſtützung erhielten 2469, eine ein⸗] Johann Strauß, danach verſchiedene Nachrichten und Tanzmu 2 
malige Beihilfe 511 Beſchäftigungsloſe. 


tiger Beſchluß ſpäter gefaßt werden. Zunächſt wird veranlaßt, 2 f . 1 3 2 5 3226. 
daß eine N Ueberprüfung des Bauterrains hinſichtlich Schaffung einer neuen Mütterberatungseſtlle. Das ſtädti⸗ Sieimig Welle re ine 7 AA GAR rag ae 7 
der Eignung erfolgt, zwecks Klarſtellung verſchiedener Bedenken ſche Wohlfahrtsamt in Kattowitz beabſchtigt im Stadtteil Bo⸗ N Bande d 
grubentechniſcher Art. Zur Beratung gelangte weiterhin das gutſchütz⸗Nord in dem dortigen Markiefkaſtift eine neue Mütter⸗ 11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 


eratungeſtelle einzurichten, welche noch in dieſem Monat er⸗ Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſu er 
öffnet werden ſoll. Zurzeit iſt für die Stadtteile Bogutichüs- | und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“ 12.55 bis 13. 40 
Nord und Zawodzie nur eine Mütterberatungsſtelle im Rathaus Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte 
Bogutſchütz vorhanden, welche von den Frauen und Müttern [ 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnall 
aus Bogutſchütz⸗Nord infolge der Entfernung nicht ausgiebig, richten. 13.45--14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk 
im Winter aber jo gut wie garnicht in Anſpruch genommen induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“ 15.204490 a 
werden kann. Aus dieſem Grunde erweiſt ſich die Schaffung Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichte di 
der neuen Mütterberatungsſtelle im Markiefkaſtift als unbe: (außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Pre, 
dingt notwendig. Innerhalb Groß⸗Kattowitz werden alsdann bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Metterbe 7 
6 Miütterberatungsitellen vorhanden jein. richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichte 
4 12 85 N Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (ei 
Hausbeſitzerverſammlung. Eine Proteſtverſammlung der : : ; 3 
Hausbeſitzer innerhalb der Wojewodſchaft wird am Sonntag, 12 n 5 A 3 d Schlefiſchen Ful 
den 28. Oktober, nachmittags 3 Uhr, in der Reichshalle in Katto⸗ ) Außerha es Programms der j 8 N 
witz abgehalten. Stellung genommen werden ſoll zu Miets⸗ ſtunde AG. 2 5 De 
Steuer: und Kreditfragen, ſowie der Angelegenheit betr. die] _ Freitag, 12. Oktober. 16: Stunde und Wochenſchau de? 
Aenderung des Mieterſchutzgeſetzes. Hausfranenbundes Breslau. 16,30: Anterhaltungskonzer 
18: Schleſiſcher Verkehrsverband. 18,25: Uebertragung au? 

Gleiwitz: Das geiſtige Werden in Oberſchleſien. 19.25: Wi 
ſchaft. 19,50: Hans Bredow ⸗Schule. Abtlg. Rechtskun 
20,30: Uebertragung aus Berlin: Dialoge der Weltliterat 
Sonnabend, 13. Oktober. 16: Stunde mit Büchern. 16,05 
Opernnachmittag. 18: Abt. Kulturgeſchichte. 18,20: 
Minuten Eſperanto. 18,30: Abt. Theatergeſchichte. 19.2 
Kattowitz — Welle 422. Hans Bredow⸗Schule. Abtlg. Handelslehre. 19,50: Hals 

Freitag. 16: Wie vor. 17.10: Geſchichtsſtunde. 17.55: Vor⸗ Bredow⸗Schule, Abt. Naturgeſchichte. 20,30: Heiterer abend 
trag. 18: Nachmittagskonzert. 19,30: Vortrag und Berichte. | mit Karl Schnog. 22: Die Abendberichte. 22,30: Tanzmklll 
20.15: Konzert der Warſchauer Philharmonie, danach die Abend⸗ | der Funkkapelle. 5 
berichte und 22.30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. bern ee — 
Sonnabend. 16: Unterhaltungskonzert. 17.10: Vorträge. Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 

18: Jugendſtunde. 20.30: Operettenübertragung aus Warſchau, | Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ↄgr. od 
danach Berichte und Tanzmuſik. a Katowice, Kosciuszki 29. we 


Projekt betr. Errichtung eines Beamtenhauſes auf dem jtädti- 
ſchen Baugelände an der ulica Polna. Vorgeſehhen find 17 24, 
3: und 4⸗Zimmerwohnungen. Die Baukoſten dürften ſich auf 
annähernd 1 Million Zloty beziffern. Hierüber ſoll auf der 
nächſten Magiſtratsſitzung Näheres beſchloſſen werden. Der 
diesjährige Weihnachtsmarkt wird nach erfolgter Zuſtimmung 
ebenſo wie im Vorjahr auf dem Ringe in Kattowitz abgehalten. 
Feſtgeſtellt worden iſt, daß dem Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds 
innerhalb des Bereichs von Groß⸗Kattowitz im Vorjahr Gelder 
in Höhe von 1590 000 Zloty zugefloſſen ſind, während die Stadt 
Kattowitz aus dieſem Fonds nur einen Baukredit von 300 000 Zl. 
erhalten habe. Es ſollen Schritte eingeleitet werden, um wei⸗ 
lere größere Baukredite zu erhalten, damit eine Behebung der 
Wohnungsmiſere erzielt werden kann. Rund 200 Wohnungen 
könnten jährlich in Kattowitz neu errichtet werden, ſoſern die 
Stadt über die aus dem Stadtbereich beim Wirtſchaftsfonds ein⸗ 
fließenden Gelder verfügen und entſprechende Baukredite er⸗ 
halten würde. Beſchloſſen wurde ſchließlich, auch die ſtädtiſchen 
Lehrer, ferner ſtädtiſche Angeſtellte und Penſionäre von der 
Zahlung des Kommunalzuſchlags für das laufende Jahr zu be⸗ 
freien. ö 

Lichtbildervortrag über moderne Architektur. Am kommen⸗ 
den Sonntag, abends um 8,15 Uhr, findet in der Aula des 
Lyzeums ein Lichtbildervortrag von Herrn Dr. Schneid über 
dieſes aktuelle Thema mit außerordentlich intereſſantem An⸗ 
ſchauungsmaterial ſtatt. Vorverkauf in den Buchhandlungen 
der Kattowitzer Verlags⸗A.⸗G. und von Hirſch. 

Engliſcher und franzöſiſcher Anfängerkurſus. Der engliſche 
Anfängerkurſus hat am Dienstag abends begonnen und wird 
Freitag 7,15 Uhr im Zimmer 15 des Lyzeums fortgeſetzt, wo 
ſich Neueintretende noch melden können. Im franzöſiſchen An⸗ 
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